
Zusammenfassung der 8. Sitzung, Teil 1: Hegels BegriƯ der Sittlichkeit und 
des Staates 

Diese Sitzung der Vorlesung über die Philosophie des Geistes, die am 20. Januar 
2026 stattfand, konzentrierte sich auf Hegels Konzept der Sittlichkeit und ihre 
Verankerung im Staat. 

Zu Beginn wurde die grundlegende Fragestellung der Sitzung eingeführt: Ob der 
Nationalstaat der adäquate Ort für Sittlichkeit sei. Es wurde erläutert, dass 
Hegels Sittlichkeit nicht mit Moral (subjektive Einstellung) zu verwechseln ist, 
sondern einen objektiven Wert darstellt – die Art und Weise, wie ein Volk lebt und 
eine Mentalität, die zur zweiten Natur wird. Diese Sittlichkeit entsteht nicht durch 
aufgezwungene Befehle (wie bei Kant), sondern aus Spontaneität und dem 
eigenen Charakter, was Hegel als "lebendiges Gutes" bezeichnet. 

Ein zentraler Aspekt war die Entwicklung der Sittlichkeit als "zweite Natur". Diese 
entsteht durch Erziehung und Bildung und ersetzt die primäre, oft egoistische 
"erste Natur" (materiell, körperlich). Diese zweite Natur ist reine Geistigkeit und 
ein Produkt des Zusammenlebens in einer organisierten Gemeinschaft, wie dem 
Staat. Ein isolierter Mensch bleibe naturhaft, während erst die Kommunikation 
und der Austausch über Werte und Philosophie Geistigkeit und Erziehung 
hervorbringen. 

Hegel betrachtet den Staat als die Wirklichkeit der sittlichen Ideen und den 
sittlichen Geist. Nur im Staat kann das Individuum seinen substanziellen Willen 
und seine substanzielle Freiheit entfalten, die sich nicht in Willkür äußert, 
sondern im Beitrag zum Gemeinwohl. Die Freiheit setzt eine Gemeinschaft und 
eine geistige Welt voraus, in der Individuen Aufgaben für das Gemeinwohl 
übernehmen. 

Die Sitzung skizzierte auch Hegels Einteilung des Staates: 

 Innerer Staat (inneres Staatsrecht): Der Staat selbst, seine Verfassung 
und das Innenleben, als Ort der Sittlichkeit. 

 Äußerer Staat (äußeres Staatsrecht): Die Beziehung zwischen 
verschiedenen Staaten (Völkerrecht), die aktuell als unzureichend 
organisiert kritisiert wurde. 



 Weltgeschichte: Als dritter Moment, der durch die Entwicklung und den 
Konflikt von Staaten (auch durch Kriege, die als Motor des Fortschritts 
verstanden werden) zu einer höheren Zivilisation führt. 

Abschließend wurde die kontrovers diskutierte Frage aufgeworfen, welche 
Staatsform die absolute Sittlichkeit im Sinne des "lebendigen Guten" als zweite 
Natur fördern kann. Es wurde angedeutet, dass Hegel hier möglicherweise eine 
Schwachstelle in seinem System aufweist, und dass die nachfolgenden 
Sitzungen versuchen werden, eine aktualisierte Antwort auf diese Frage zu finden, 
indem sie Hegels dialektischen Idealismus weiterdenken. 

 


